
MÖDLING17. September 2016

GESTALTE(N)
Eine Kooperation von Niederösterreich GESTALTE(N) und der Stadtgemeinde Mödling

Volles Programm für jedes Alter von 10:30 bis 19:00
Eröffnung um 10:30 am Josef-Deutsch-Platz, Eintritt frei

Station 9  
Das neue Stadtviertel

Am Areal der ehemaligen Gendamerieschule soll ein gänzlich neuer Stadtteil für Mödling entstehen. 
Dieser wurde durch das Projekt „Stadtteilentwicklung im Dialog“ begleitet und soll durch einen Mix an 
unterschiedlichen Wohnformen in Form von 3-4 geschoßigen Wohnbauten, Reihenhäusern und 
Stadtvillen eine hohe Lebensqualität und auch einem Nahversorger und Arbeitsstätten Platz bieten.

Station 10
Die Franz Schubert – und Beethovengasse

Die Franz Schubertgasse wurde 1877 angelegt und trägt seit 1926 in Erinnerung an den Komponisten, der 
sich überaus gerne in der Gegend um Mödling aufhielt, ihren heutigen Namen. Die villenartige Bebauung setzt
sich in der Beethovengasse fort, die seit 1875 so heißt. Während seiner Sommeraufenthalte in Mödling hat
Ludwig van Beethoven 1819 und 1820 bedeutende Kompositionen geschaffen: von der Missa Solemnis über 
die Mödlinger Tänze bis hin zu den Skizzen zur 9. Sinfonie.

Station 11
Die Spechtgasse

Die Bezeichnung als Spechtgasse geht nicht, wie man beim prächtigen Baumbestand in den Gärten vielleicht 
annehmen könnte, auf Federn und Schnäbel zurück, sondern auf den Gründer und Direktor der Sparkasse Mödling
Alois Specht. Die Bebauung, die vorwiegend zwischen 1885 und 1905 entstand, wurde maßgeblich vom Bauunter-
nehmen der Brüder Duursma geprägt. Die Familie Duursma stammte ursprünglich aus Holland und betrieb 
eine Ziegelfabrik in der Hartigstraße und ein Ziegelwerk in Wiener Neudorf, wodurch auch die Verwendung von
Sichtziegeln an den Fassaden zu erklären ist.

Station 12
Die Viechtlgasse

Die Viechtlgasse verweist auf den Marktrichter Wolfgang Ignatius Viechtl, der sich nach der fast völligen 
Vernichtung der Mödlinger Bevölkerung während der Türkenbelagerung  ab 1683 um die Ansiedlung steirischer
Zuwanderer und der Wiedererrichtung öffentlicher Gebäude verdient gemacht hatte.

Station 13
Die ehemalige Böckmühle in der Achsenaugasse 

Die beiden das Dach überragenden Schlote auf der gegenüberliegenden Bachseite zeugen noch heute von der
ehemaligen Böckmühle des Stiftes Heiligenkreuz aus dem Jahre 1430. Für den Mühlenbetrieb war der Mödling-
bach einst mit einer Wehr aufgestaut und zur Mühle umgeleitet. Die heutige Wehrgasse erinnert an die 
damalige Nutzung. 

Station 14 
Die Eisentorgasse

Die Eisentorgasse geht auf das Eiserne Tor der mittelalterlichen Ortsbefestigung zurück, hinter dem einst 
außerhalb des Zentrums das Lazarett lag – rechts, die Nische in der Außenmauer, in der heute eine Marien-
säule steht, markiert die damalige Lage. 

Markantes Baudenkmal links ist das ehemalige Mädchen-Lyzeum, das vom bekannten Jugendstil-Architekten 
Sepp Hubatsch entworfen und 1905 fertig gestellt wurde. In den 1920er Jahren erhielt die Schule ein zusätzliches
Stockwerk durch Architekt Hermann Tamussino. Heute ist an diesem Ort das Haus der Jugend untergebracht. 
In einem außergewöhnlichen Sozialprojekt zwischen 1997 und 2002 betreuten unter der fachlichen Leitung der 
Architekten Wolfgang Chromy und Manfred Schneider Flüchtlinge des Balkankriegs gemeinsam mit Langzeit-
arbeitslosen die Baustelle.

Station 15   
So lässt sich wohnen

Die 2013 fertig gestellte Wohnhausanlage vom Architekturbüro apm architects in der Demelgasse rechts 
liegt zentral und dennoch im Grünen – zwei Faktoren, die für hohe Lebensqualität stehen. Aus der direkten Nähe 
zum Wasser erklärt sich die Wellenform der Balkone. 

Zu linker Hand fühlt sich die Gestaltung des hell gehaltenen Wohnbaus von Geiswinkler & Geiswinkler 
aus dem Jahr 2014 der klassischen Moderne verpflichtet. Die gestaffelte Anlage mit 25 Wohneinheiten kann
sowohl über die Promenade des Mödlingbachs, als auch über die Eisentorgasse erschlossen werden. 

Station 16   
Das Stadtmuseum „Thonetschlössl“

In den Räumlichkeiten eines ehemaligen Kapuzinerklosters, das im Lauf seiner bewegten Geschichte nach
seiner Profanisierung unter anderem zur Seidenfabrik mutierte und zwischenzeitlich als Theater genutzt
wurde, ist heute das Museum der Stadt Mödling untergebracht. Der Ausbau des barocken Kerns zu einem
schlossähnlichen Auftreten erfolgte Ende des 19. Jahrhunderts unter der Familie Thonet, die 1819 den welt-
berühmten Möbelherstellungsbetrieb gründete. 
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Turm rundherum – Vor dem  wunderbaren Panoramaausblick auf Mödling vermittelt Doris Reiser 
die Geschichte der Pfarrkirche St. Othmar sowie des ältesten Bauwerks der Stadt: dem romanischen
Karner mit seinem markanten Zwiebeldach.

Unser aller Wohnzimmer – Warum bauliche Schutzzonen in der historischen Altstadt Sinn machen, 
erzählen Architekt Stefan Haiden und Familie Metz-Reitter, ausgehend vom gemeinsamen Projekt zu
einem zeitgenössischen Stadthaus.

Im historischen Zentrum der Stadt – Der Schrannenplatz ist das Zentrum und der Ausgangspunkt 
der mittelalterlichen Siedlungsentwicklung Mödlings.  Alles darüber erfährt man auf der Loggia des
ehemaligen Rathauses von Stadtführerin Frederike Fida.

„Denkmalschutz – was heißt das eigentlich?“, erklärt der erfahrene Regionalbetreuer des Bundes-
denkmalamts Patrick Schicht im Innenhof und unter den Renaissancegewölben des St. Othmar-Hofs.

Grünoase in alten Mauern – Im barocken Managettahof am Freiheitsplatz, einst Sommerfrische-
quartier für den jungen Adel, bezaubert ein biedermeierlich gestalteter Garten, fachkundig begleitet 
von Gabriele Hellmann.

Seid umschlungen Millionen – Filmvorführung in Beethovens Gedenkstätte über das grenzüber-
schreitende Projekt der niederösterreichischen Tonkünstler, die 2016 mit 500 Laien-Sängerinnen und
Sängern Beethovens Neunte Symphonie zu einer einzigartigen Konzertaufführung machten.
Besuchen Sie auch die Galerie „kunstraumarcade“!

Vorhang auf für Jugendstil – Zur Geschichte des Stadttheaters weiß Christian Matzner, Spezialist der
Mödlinger Museen, viel zu berichten. Zwischen 13.00 und 15.30 erzählt Theaterdirektor Bruno Max 
über seinen hochkarätigen Spielort.

Gotische Gewölbe – Das steile Satteldach der Spitalskirche prägt markant die Stadtlandschaft. 
Erkunden Sie bei den Führungen von Gerhard Schüller den außergewöhnlichen Sakralbau zu Ehren 
des Heiligen Ägydius.
Konzertabend in der Spitalskirche - Um 19.30 werden die Solokantaten von Johann Sebastian Bach mit
Karoline Pilcz (Sopran) und Tomasz Pietak (Bass) unter der Leitung von Vladimir Prado aufgeführt.
Karten an der Abendkassa oder in der Bodega Lopez
Im ehemaligen Bürgerspital, in der die Bodega Lopez untergebracht ist, erquickt Weingenuss.

Fürstlicher Landschaftsgarten – Der Liechtenstein‘sche Landschaftsgarten ist seit mehr 
als 200 Jahren Anziehungspunkt für Kultur- und Naturliebhaber. Erkunden sie den Mödlinger Stadtwald
entweder auf eigene Faust - Folder und Erklärungen am betreuten Stützpunkt – oder lassen Sie 
sich von Bauforscher Ralf Gröninger, der sich eingehend mit den Bauten im Park befasst hat, durch das
weitläufige Gelände führen. Treffpunkt: 15.00, Schwarzer Turm, Dauer ca. 45 min

Gute alte Zeiten – Im Volkskundemuseum in der Klostergasse, ein altes Weinhauerhaus mit prächtigem
Bauerngarten, warten Exponate, die den einstigen Arbeitsalltag der Region dokumentieren, darauf 
entdeckt zu werden. Eine Besonderheit stellt die Egerländer Krippe dar.

Albert Drach, Mödlings großer Literat – Im Drach-Hof, dem Wohnort des bedeutenden öster-
reichischen Schriftstellers, der von 1902 bis 1995 lebte, liest Schauspielerin Nena Eigner 
( bis 16:00 ) aus dem Werk, das mit seinem klaren „Protokollstil“ in die Literaturgeschichte einge-
gangen ist.

Moderner Akzent – Durch das Raiffeisenforum, hinter dessen hochwertiger Keramikfassade Bankge-
schäfte und Kommunikationsplattform funktional zusammenfinden, führt x42-Architektur.
„Mödling aus einem anderen Blickwinkel“– Ein Kurzfilm wurde von Lisa-Katharina Lößl und Katharina
Ryda, Schülerinnen der HTL für Projektmanagement, eigens für den Stadtspaziergang als frische 
Perspektive auf die Stadt gedreht.

Bastel mit! – Unter Anleitung der PfadfinderInnen nimmt der Architektur-Bastelbogen Gestalt an. 
Bei Schlechtwetter im Raiffeisenforum

MÖP Puppentheater Mödling – Das Stück „Relativ verhext” eröffnet den Kindern spannende Einblicke  
in die Welt der Zahlen, Formeln und der logischen Rechnungen. Dabei  wird logisch durch Raum und
Zeit gesurft. Zur Stärkung gibt es Zauberformelsalat.

Hurra, wir fahren mit der Eisenbahn – Im Modelleisenbahnmuseum Henricoland leuchten nicht nur
Kinderaugen, wenn die Signale zur Abfahrt ertönen.

Architekturolympiade – Mit dem Stadtbad nahm Architekt Hermann Tamussino 1932 an den 
olympischen Spielen teil. Die Schwimmsportlerinnen Uljana und Dana Figura führen ab 11:00 stündlich
durch das Hallen- und Freibad. Auftritte der SynchronschwimmerInnen des Mödlinger Schwimmunion!

Gebauter evangelischer Glaube – Die aktive Kirchengemeinde stellt ihr offenes Haus in der 
Scheffergasse vor. Der historistische Sakralbau wurde 1875 nach einem Entwurf des Architekten 
Eugen Sehnal realisiert. Verpassen Sie nicht die Auftritte des Kinderchors „Ohrwürmchen“
10:00  – 10:30  – 11:00 – 12:00 – 12:30 – 13:00 
14:00  – 14:30  – 15:00 – 16:00 – 16:30 – 17:00 

Stadtverkehrsmuseum – Die ehemalige Remise der Straßenbahn ist ein historischer Fachwerkbau, der
1903 für den Motorwagen errichtet wurde und in dem ein privat geführtes Museum Verkehrsgeschichte
lebendig werden lässt.

Die gute verkehrstechnische Anbindung machte Mödling im 19. Jahrhundert zu einem beliebten 
Ausflugsort. Ab 1883 bis zu ihrer Stilllegung 1932 fuhr vom Mödlinger Bahnhof die erste elektrische
Straßenbahn Europas im Dauerbetrieb in die Hinterbrühl. Die Liste prominenter Fahrgäste ist lang, 
an der Spitze: Kaiserin Elisabeth.
Im 19. Jahrhundert ging eine zunächst dampfbetriebene und später elektrische Straßenbahn in Betrieb,
die Wien-Mauer und Mödling verband. Von 1887 bis 1967 war der legendäre 360er ein wichtiges 
Verkehrsmittel und zugleich die höchste Liniennummer im Tagesbetrieb. Einzig die Berliner 400, die 
jedoch eine Nachtlinie darstellte, wies eine höhere Nummer auf. Der damals geplanten umfassenden
Ausweitung der Trasse des 360ers wären viele historische Teilbereiche Mödlings zum Opfer gefallen, 
sodass man von diesen Plänen dann letztendlich Abstand nahm.

Josef Hyrtl, der Wohltäter – Die 1885 erfolgte Waisenhausstiftung reiht am großzügen Rechtecksplatz
als Backsteinbauten im Stil eines englischen Colleges die Kirche zum Heiligen Josef sowie ein 
Schul- und Wohnhaus auf. Altbürgermeister Werner Burg wandelt auf den Spuren von Josef Hyrtl, der
als Anatom wichtige Handbücher verfasste.

Denkmalgeschützte Arbeitersiedlung – Insgesamt 39 Häuser von identer Grundstruktur bilden die
„Schustersiedlung“ in der Hartigstraße, die ursprünglich für eine Lokomativfabrik, die später für 
die Schuhproduktion adaptiert wurde, von Baumeister Hartig errichtet worden war. Straßenseitig 
kennzeichnet eine Giebelwand das Erscheinungsbild, das durch die Verkleidung mit Holzschindeln ein
weiteres Charaktermerkmal erhielt. Mit dem Umbau im Jahr 1921 wurde der jeweilige Dachraum 
von außen erschlossen und die Anzahl der Kleinwohnungen von 4 auf 8 verdoppelt.

,

Station 1
Die Klostergasse

Die schmale und gekrümmte Klostergasse wurde früher „Anger-
Randstraße“ oder „Hinteregasse“, genannt und zeugt von ihrer Lage 
am äußeren Rand des linsenförmigen Angers zur Hauptstraße hin. 
Die spätmittelalterlichen Bürger und Ackerbürgerhäuser belegen mit
ihren tiefen Parzellen und Hofflügeln, wie auch ihren straßenseitigen
Torbögen ihre Herkunft als landwirtschaftliche Nutzgebäude.

Station 2
Das Stadtbad

Wo in früheren Zeiten die Wasserstraße entlang des ehemaligen 
Wassergrabens führte, leitet heute die Badstraße den Verkehr stadt-
auswärts. Die Umbenennung erfolgte 1928, als das erste Hallenbad
Niederösterreichs in Mödling eröffnet wurde. Durch das Stadtbad, das
auch über Freibecken und eine Kunsteisbad nach dem technischen
Vorbild des Wiener Eislaufclubs Engelmann verfügte, begann 
der Fremdenverkehr sowohl im Sommer als auch im Winter deutlich
zu florieren. Zu den Gästen gehörte ebenso der Komponist Anton von 
Webern wie der Literat Albert Drach. 

Die Architektur von Hermann Tamussino ist der Neuen Sachlichkeit 
der Zwischenkriegsmoderne verpflichtet. Markantes Element der lang-
gezogenen Straßenfront ist das als Tormotiv gestaltete Eingangsportal
mit vorgestellter Rundpfeiler-Erker-Gruppe. Mit diesem Projekt war
Tamussino 1932 bei den Olympischen Sommerspielen in Los Angeles
vertreten, als Kunstwettbewerbe für Werke der Architektur, Literatur,
Musik, Malerei und Bildhauerei, die einen Bezug zum Sport aufweisen,
noch Teil des internationalen Sportevents darstellten.

Station 3 
Die Goethegasse und die Neusiedlerstraße

Die Benennung von Gassen nach hochrangigen Künstlern zeugte stets
für hohe Kulturaffinität. Im Falle Goethes gab es jedoch keinerlei 
persönlichen Bezug zu Mödling. 

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts entstanden neue Siedlungen
außerhalb der Tore des eigentlichen Stadtkerns. Die Bezeichnung 
Neusiedlerstraße verweist auf diese Expansion Mödlings. 
Im Haus Nummer 58 wohnte von 1918 bis 1932 der berühmte Komponist
Anton von Webern. Während dieser Zeit erfolgte nicht nur dessen be-
ruflicher Aufstieg als Dirigent, sondern auch seine Auseinandersetzung
mit der Zwölftonmusik. Sein Lehrer war niemand Geringerer als 
Arnold Schönberg.

Station 4
Das Arnold Schönberg Haus

Arnold Schönberg war ebenfalls 1918 nach Mödling übersiedelt. Das
Haus, in dem sich der bedeutende Komponist bis 1925 aufhielt, gilt als
Geburtsstätte der Zwölftonmusik. Bei einem Besuch der Gedenkstätte
erlebt man den Geist des Künstlers anhand von Originalmobiliar 
und Originalinstrumenten. Das Haus selbst wurde 1905 im Stil des
Späthistorismus errichtet.

Während zur gleichen Zeit schon Jugendstilbauten für Furore sorgten,
sind bei diesem Haus nur ansatzweise secessionistische Elemente vor-
zufinden, wie die Schablonenmalerei oder das schmiedeeiserne Gelän-
der im Stiegenhaus.

Station 5
Die Dr. Ludwig Rieger Straße

Der Mödlinger Obermedizinalrat Dr. Ludwig Rieger, nach dem die
Straße seit 1932 benannt ist, wurde für seine Verdienste im Bereich 
des Sanitätswesens, aber auch für seinen Einsatz bei der Versorgung
Mödlings mit Lebensmitteln während des Ersten Weltkriegs geehrt. 

Der Straßenzug wird bestimmt von Häusern der Gründerzeit, die 
für den wirtschaftlichen Aufschwung des Bürgertums im Zuge der 
Industrialisierung während des letzten Drittels des 19. Jahrhunderts
steht. Wohlstand wurde zur Schau gestellt: mit Schmuck im Allgemei-
nen, aber auch alpin angehauchten Stilelementen wie Holzveranden
und Laubsägedekor.

Station 6
Das Reihenhaus-Ensemble aus 1913

Die Reihenhauszeile wurde im Auftrag von Ludwig Höfler errichtet, 
der als Fabrikant Türen und Fenster produzierte und Namensgeber 
für diese Gasse war. Wegen ihres kleinen Formats zur Bauzeit kritisch
als „Puppenhäuser“ bezeichnet, weisen die im Heimatstil gebauten
zweigeschoßigen Wohnhäuser aus dem Jahr 1913 einen besonders 
eigenständigen Charakter auf. 

Die Fassaden wurden vom Architektenduo Karl Lehrmann und Rüdiger
Walter mit rundbogigen Eingangsloggien und Balkonen kleinteilig 
gestaltet, worin auch die idyllisch-anmutige Wirkung begründet liegt.
Die akkurat eingezäunten Vorgärten, die sich an englischen Vorbildern
orientieren, verstärken den Eindruck eines Cottage-Viertels. 

Station 7 
Die Quellenstraße

An der Quellenstraße hat sich das Thema der Wasserversorgung  
baulich manifestiert. Die Rekonstruktion eines alten Römerbrunnens
mit Kuppel erinnert daran, dass Mödling schon in der Antike 
besiedelt war.

Die hölzerne und später gusseiserne Wasserleitung, mit der im 
19. Jahrhundert Mödling über Quellen aus dem Prießenitztal mehr
schlecht als recht versorgt wurde, wurden in der Zwischenkriegszeit
durch moderne Technik ersetzt. Bei Bohrungen wurde Wasser 
gefunden und ein Wasserwerk mit Pumpstation errichtet. 
Das Gebäude des Wasserwerks von Architekt Hermann Tamussino 
aus dem Jahr 1927 erinnert mit den rot-weiß-gestreiften Fenster-
läden, mit denen man damals dem technischen Nutzbau ein
schmuckes Aussehen verleihen wollte, mehr an ein Wohnhaus. 
Der kubische glatte Baukörper wird durch den Einsatz von Bruch-
steinmauerwerk im Sockel- und Eingangsbereich gegliedert. 
Architekt Hermann Tamussino zeichnete sich später auch verantwort-
lich für das Stadtbad, an dem unsere Route bereits vorbeigeführt hat.

Station 8 
Die ehemalige k.u.k. Militärakademie

In der Technikerstaße wurde 1904 der späthistoristische Bau 
der Schule für die „k.u.k. Technische Militärakademie“ im Süden 
von Mödling errichtet. Die Pläne stammten von Paul Acham, der 
als Militär-Oberingenieur die Anforderungen an ein Gebäude zum
Zwecke einer soldatischen Ausbildung von Haus aus mitberücksichtigte.

Mit dem Ende der Monarchie erfolgte die Umwandlung in eine tech-
nisch-gewerbliche Staatslehranstalt. Während seiner bewegten 
Geschichte hat das Bauwerk jedoch immer als Schule bzw. als Heim
gedient. Nach mehreren Erweiterungsetappen umfasst die Ausbil-
dungsstätte für unterschiedlichste technische Berufe heute 3.500
Schülerinnen und Schüler.
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Geschichte, Häuser, Menschen – Begeben Sie sich mit uns auf eine 
Erkundungstour durch die über die Jahrhunderte gewachsene Altstadt
und erfahren Sie, was hinter den steinernen Fassaden verborgen ist. 

Unter dem Motto „Mödling bewegt“ möchten wir Sie sowohl 
für die Schönheit dieser Stadt begeistern als auch emotional und 
örtlich bewegen, daher stehen auch Nextbikes* zur Verfügung.

FAXIROUTE ODER INDIVIDUELL MIT NEXTBIKES 

Mödling war ursprünglich eine slawische Siedlung, beherbergte 
im Mittelalter mit seiner Burg – heute eine Ruine –  eine Nebenlinie
der Babenberger und wurde 1875 zur Stadt erhoben. 
Der Stadtspaziergang von Niederösterreich Gestalten führt Sie 
heute durch diesen pittoresken Ort, der von 1938 bis 1954 gar 
nicht zu Niederösterreich, sondern als 24. Gemeindebezirk zu Wien
gehörte.

Die Route (16 Stationen), auf die Sie sich begeben, ist bespielhaft 
für die Entwicklung des Mödlinger Stadtbildes und dessen vielseitiger
geschichtlicher Hintergründe.

*bei Nextbikes ist jeder für seine eigene Sicherheit verantwortlich  
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